
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis viertelfährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Ameige für Annaburg, Prettin,

zugleich Publikations Organ für

4

a
e S 3 Schweine

Königliche und

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt-

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

ins

ne e eeeSeSSoSS
Sonnagbend, den 23. De ember v 3

h

Weihnachtsklang.
Nun hemmſt du die ſchweren Schritte

Der lauten Alltäglichkeit,
Und ſtimmſt die Harfe der Liebe,
O göttlich begnadete Feit!
Und weckſt die ſchlummernde Weiſe
Nun wieder zu vollem Klang,
Die einſt aus himmliſchen Höhen
Frohlockend durchs Weltall drang.

Als heimlich auf allen Wegen
Lag ſelig waltende Nacht,
Die glanzlichtdurchfloſſen erſtrahlte
In goldener Sternenpracht,
Als Chriſti der Retter geboren
Zum Heil der irrenden Welt,
Und Hirten der Kunde lauſchten
Auf Bethlehems einſamen FHeld;

Wie glaubensfroh ſie durchdrungen
Vom Laut der jauchzenden Mär,
Voll Lob und Dankbarkeit beugten
Sich zu des Ewigen Shr'
So gib, daß heut deine Lieder,
O weihvoll erkorne Feit,
Auch wieder Herzen erfüllen
Der tiefſten Armſeligkeit!

Drum weck die ſchlummernden Saiten
Der Harfe zu ſel'gem Klang,
Der nach viel troſtloſen Tagen
Löſt von verworrenen Drang;
Gib, daß er ſegnend erreichen
Mög ferner Länder Geſchick,
Daß alle, wie einſtens die Hirten
Sich freuen im Weihnachtsglück!

Fintx Wolben leuchtende Hterne.

Roman von Karl e
Und wieder kamen öde Stunden Jn leichtem

Fieber lag der Schullehrer von Briſtitz; die Schnitt
wunden im Auge verurſachten großen Schmerz,
doch mit bewundernswerter Willenskraft zwang er
ſeinen Körper unter die Macht des Geiſtes und lag
bewegungslos wie ein Toter auf ſeinem Lager, ſo
daß Schweſter Berta um ihn keinerlei Sorge zu
tragen brauchte und ſeine Pflege ſehr erleichterte.

Gegen Abend fiel er in einen Zuſtand, halb
Traum und halb Schlaf. Einmal deuchte ihn, die
Tür ſeines Krankenzimmers öffne ſich ganz ſacht
und eine ſchlanke Geſtalt huſche herein, nahe ſich
ſeinem Lager, beuge ſich über ihn und ſtreiche mit
mütterlicher Liebe das eingeſunkene Kiſſen glatt.

Helmer hatte recht geſehen. Die Pflegerin Mag
rig war kaum in die Klinik zurückgekehrt, als ſie
auch ſchon in ihrer gewiſſenhaften Pflichttreue die
Wartung ihrer Patienten übernahm.

Wenn Dr. Friedmann ſich wirklich für Maria
intereſſierte, wie Schweſter Berta ſo geſchwätzig zu
erzählen wußte, ſo konnte man das wohl begreifen.
Ihr edel geſchnittenes Geſicht mit dem ernſten, ſin
nenden Ausdruck, die großen dunklen Augen gaben
ihr etwas unendlich Anziehendes, dazu ihr ruhiges
Weſen, die geſchickten Hände, die große Fülle von
Mitleid und Liebe eine „Doktorsfrau von Gottes
Gnaden“, wie Profeſſor Tröſcher einmal ſcherzend
zu ſeinem Aſſiſtenzarzte ſagte.
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Der Stimmung des himmliſch-ſüßen Friedens
bedürfen wir gerade jetzt, wo die Wogen des
Reichstagswahlkampfes emporſchlagen und die
Söhne desſelben Vaterlandes, ihre Zuſammenge
hörigkeit allzuoft vergeſſend, in wildem Streit ein
ander ſehden. Not tut uns aber nicht die Stim
mung, die friedfertig, friedſelig und ſtumpf macht
für die Pflicht, unabläſſig um unſere höchſten ir
diſchen Güter, vor allem für unſer Vaterland zu
kämpfen ſondern was wir immerdar und vor
nehmlich auch inmitten allen Kämpfens uin unſer
menſchliches Daſein brauchen, das iſt das Bewußt-
ſein des unbedingten Geborgenſeins, das aus dem
Glauben an die göttliche Weltordnung fließt, das
Bewußtſein, daß ein höchſter, ewiger Wille waltet
und aller Geſchick, das der Völker wie der einzelnen,
lenkt und beſtimmt. Bismark hat dieſen Gedanken
ſo ausgeſprochen „Wie man ohne Glauben an
eine geoffenbarte Religion, an Gott, der das Gute
will an einen höheren Richter und ein zukünftiges
Leben, zuſammenleben kann in geordneter Weiſe
S das Seine tun und jedem das Seine laſſen,
begreife ich nicht!“

Wer den Glauben hat, dem wird der wahre
Friede auf Erden, der Gottesfriede nie verfagt ſein.
Dieſen Gottesfrieden, die glückſelig-gottgeweihte
Stimmung gewährt keine Zeit im ganzen Jahre
in ſolchem Maße wie Weihnächten, das ſtimmungs
vollſte, ſegensreichſte aller Feſte. Darum ſagt das
Weihnachtslied: „Dies iſt der Tag, den Gott ge
macht.“ Was Frieden und Freuden ohnegleichen
in die Herzen gießt; was der Kindheit den höchſten
Jubel bereitet, deſſen Zauber in der Exinrrerung
bleibt; was dem Gemüt das doppelt beſeligende
Glück gibt, das in der irdiſchen und zugleich in der
himmliſchen Heimat wurzelt; was aus dem grauen
Alltagsleben in die Welt der Heiligkeit und der
Liebe emporhebt: das iſt Weeihnachten. Was das
Weihnachtsfeſt vor allem auslöſt, iſt die Liebe.
Die Liebe kommt vom Himmel, von Gott. Jn

ihr liegt das edelſte, das köſtlichſte beſchloſſen, was
die Menſchenbruſt erfüllt.

Ein deutſcher Sänger hat Weihnachten die
Nacht des Mitleids und der Güte genannt. Mitleid
und Güte bilden den Jnhalt der Nächſtenliebe.
Sie wandeln zur Weihnachtszeit das Gold des
Geldes in Gold der Liebe. Jhnen öffnet Weih-
nachten die Herzen, die ſich ſonſt in Haß und Härte
der Welt verſchließen. Zu keiner Zeit wird ſo gern
gegeben, vornehmlich den Armen und den Kindern,
die des Mitleids und der Güte am meiſten be
dürfen. Jn Armut und Niedrigkeit iſt das Chriſtus
kind geboren, iſt die Gottesliebe offenbar geworden.
Darum iſt Weihnachten ein Feſt der Armen. Ein
dunkler Stall war des Chriſtuskindes erſte Her
berge, eine Krippe ſeine Wiege. Hirten, die Aller
geringſten und Aermſten, waren die erſten Zeugen
der welterlöſenden Gottestat. Die Bergpredigt, die
Thronrede Jeſu Chriſti, beginnt mit den Worten
„Selig ſeid Jhr Armen, denn das Reich Gottes
iſt EuerUnd ein Feſt der Kinder iſt Weihnachten
„Laſſet die Kindlein zu mir kommen,“ ſprach Jeſus,
„und wehret ihnen nicht, denn ſolcher iſt das
Reich Gottes Und er herzte ſie, erzählten die
Evangelien, und legte die Hände auf ſie und ſeg
nete ſie. Fritz Reuter ſagt in ſeinem beſten Ro
man: „Ein Kind ſtammt von unſerem Herrgott
und hat noch ein Stück von dem ewigen Freuden-
himmel in ſich und von oben mitgebracht.“ Zur
Weihnachtsfreude und Weihnachtsſtimmung gehört
die Kindesſeele. Wenn ſich der kleinen Kinder
Händchen nach den Lichtern des Chriſtbaumes aus
ſtrecken wenn heller als dieſe Lichter die glücklichen
Kindesaugen blitzen und leuchten; dann dringt
auch in der Erwachſenen Herzen der Schimmer
eines Glückes, das nicht von dieſer Welt ſtammt,
eines beſeligenden Glückes, wie es einſt der Mann
von Bethlehemn verkündet hat. „Wer das Reich
Gottes nicht empfängt als ein Kindlein, der wird
nicht hineinkommen.“ Die Glaubensempfänglichkeit
des Kindes, die jeden Zweifel ausſchließt, eröffnet

Auch Helmer ſpürte bald den Segen und die
Ruhe, die von ihrer Perſon ausſtrahlten. Abends
um 8 Uhr kam in der Klinik die ſtille Stunde, da
fanden die Pflegerinnen leicht etwas freie Zeit und
benutzten ſie gern, ihre Kranken aufzuſuchen und
mit ihnen Worte des Troſtes zu tauſchen.

Auch Helmer erhielt von Schweſter Maria Be
ſuch. Aber ein Geſpräch geſtattete ſie ihm heute,
am erſten Operationstage, nicht. Sanft und gütig
klangen ihre Worte „Lieber Herr Helmer, (ach!
wie lange hatte ihn niemand ſo genannt!“) ich darf
mich doch ein wenig an Jhr Bett ſetzen und Jhnen
etwas vorplaudern? Aber Sie, nicht wahr bitte,
Sie ſagen heute kein Wort. Jedoch morgen dürfen
Sie ſprechen, ſo viel Sie wollen.“

Und Maria erzählte von Tröſchers wunder
barer Kunſt, von Lefdenden, die ſchon alle Hoff
nung aufgegeben hatten und dann zu ihm kamen
und noch Heilung fanden Eine tiefe, große Her
zenswärime ſprach aus ihren Worten, und Helmer
mußte immer und immer wieder dem Tonfalle
und der Klangfärbung ihrer Stimme lauſchen.
Faſt vermeinte er, ſie ſchon gehört zu haben, aber,
wie ſehr er auch ſein Gedächtnis fragte, es gab ihm
keine befriedigende Löſung.

Jm Fluge verrann ihm das Viertelſtündchen,
und es tat ihm wirklich leid, als ſie ihm „Gute
Nacht!“ bot und er ſich doppelt einſam fühlte.

Wie weich und geſchickt mußte ihre Hand ſein!
Er ſpürte es an der leichten Art, wie ſie ihm vor
ihrem Gehen die Kiſſen rückte und die Decken legte!
Er wußte ſelbſt nicht, wie es kam, daß er ſich ſo

wohl, ſo geborgen fühlte, faſt wie einſt daheim als
Knabe im Elternhauſe, wenn ihn ſeine gute Mutter
zur Ruhe brachte.

Profeſſor Tröſcher erklärte mit dem Heilungs-
prozeß von Helmers Augen ſeine vollſte Zufzieden
heit. Seine Erfahrung, daß geſundes, ſolides Blut
die Geneſung ungemein fördert, fand wieder ein
mal glänzende Beſtätigung.

Zu Schweſter Maria war der Schullehrer von
Briſtitz in ein eigenartiges Verhältnis getreten.
Jhm, dem 5 Jahre lang kein weibliches Weſen eine
Handreichung getan hatte, erſchien ſie in ihrer Milde,
ihrer grenzenloſen Geduld, ihrer immergleichen hei

teren Gemütsſtimmung wie ein Engel Gottes.
Mit fſieberhafter Ungeduld erwartete er morgens
ihr erſtes Kommen, ihren freundlichen Gruß, und
abends, das Plauderſtündchen, es wurde ihm zur
Seligkeit. Sein Ohr hatte ſich geſchärft, daß er
ſchon von ferne ihren federnden Schritt erkannte.
Drang eines ihrer Worte, ihr gedämpftes Lachen
von draußen zu ihm, ſo ging ein ſeltſames ver
langendes Schauern durch ſeine Seele.

Manchmal ſtaunte er ſelbſt, welch geheime Macht
ſie auf ſein Jnneres hatte. Er, der Wortkarge, der
Verſchloſſene, fand in ihrer Gegenwart den Mut,
von ſich, von ſeinen Leiden, von ſeinem Leben und
Schaffen in Briſtitz zu ſprechen.

Wohl waren ihm noch beide Angen verbunden,
aber ſeit 3 Tagen durfte er aufſtehen und ſich tags
über in den bequemen Rückenſtuhl ſetzen. Da ſaß
ſie manchmal neben ihm, einmal hatte er ſogar
ihre Hand unwillkürlich geſucht, und ſie entzog ſte



wieder zu wünſchen übrig

den vollen Segen der Botſchaft „Euch iſt heute
der Heiland geboren Nicht Wiſſenſchaft noch Kraft,
weder Verſtand noch Phantaſie oder irgend eine
andere Kraft des menſchlichen Geiſtes vermag die
Heilswahrheit dieſer Botſchaft zu geben noch zu
erſetzen.

Die Kraft des Glaubens überwindet alles.
Sie hilft über Angſt und Trübſal, gibt Troſt und
Stärkung in Ungemach und in den Stürmen des
Lebens Jede Prüfung läßt ſie beſtehen, mag ſie
auch noch ſo hart erſcheinen. Jn die düſteren Jrr
gänge des Zagens, in die Finſternis von Jrrungen
und Wirrungen, in die Nacht des Unglaubens
ſtrahlt der Stern von Bethlehem Klarheit und
Wahrheit, Rettung und Heil, Wunder wirkt die
Weihnachtsbotſchaft: wer mitten heraus aus dem
tiefſten Unfrieden der Werktagsarbeit, aus den
Kämpfen auf den Märkten des öffentlichen Lebens
hineintritt in die Stube, die das grüne Bäumchen
erhellt und erwärmt, den umfängt alsbald ein
ſüßer Friede, ein Gruß aus der Heimat des ewigen
Friedens, Gottes Friede.

Politiſche Rundſchan.
Dentſchkaund. Das Befinden der Frau Kron

prinzeſſin ſowie des kleinen Prinzen iſt andauernd
ein durchaus günſtiges.

Der zum Landrat des Kreiſes Frankenſtein
ernannte Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen
wurde durch den Regierungspräſidenten Freiherrn
v. Tſchammer aus Breslau in ſein Amt eingeführt.
Jn der darauffolgenden Sitzung des Kreistages
wurde Prinz Friedrich Wilhelm zum Abgeordneten
des Provinziallandtages gewählt

Dem Fürſten zu SchaumburgLippe wurde
der Orden vom Schwarzen Adler verliehen.

Das Befinden des erkrankten Großherzogs
von Luxemburg hat ſich ſo verſchlimmert, daß die
Sorge Um ihn auf das höchſte geſtiegen iſt. Die
Großherzoginmutter iſt von Schloß Königsſtein
im Taunus in Luxemburg eingetroffen.

Der ſächſiſche Militärbevollmächtigte in
Berlin, Freiherr v. Salza und Lichtenau, in infolge
Herzſchlages plötzlich verſchieden.

Der Geſundheitszuſtand der Zarin läßt
Das alte Leiden, an

dem die Zarin erkrankt iſt, hat ſich in den letzten
Wochen verſchlimmert. Man hat deshalb die Ab
ſicht aufgegeben, das Hoflager von Livadig wieder
nach Zarskoje Selo zu verlegen. Einige Hoffeſtlich
keiten, die bereits angeſagt waren, ſollen verſchoben
werden.

Als Termin für die Reichstagsſtichwahlen
iſt der 25. Januar in Ausſicht genommen. Die
amtliche Feſtſtellung der Ergebniſſe der Hauptwahl
erfolgt am 16. Januar.

Aus Schwarzburg-Rudolſtadt. Bei den
beiden Nachwahlen zum Landtage wurden zwei
Sozialdemokraten gewählt. Der neue Landtag
hat demnach eine ſozialdemokratiſche Mehrheit.
Unter ſeinen ſechzehn Mitgliedern ſind neun Sozial
demokraten.

t f OLokales und Provinzielles.
Weihnachts Bräuche. Als altheidniſches Kultfeſt tritt

uns der Weihnachtsbrauch beſonders in jenen alten Sitten ent
gegen, die die lebloſen Gegenſtände Steine, Pflanzen
während der Faſtzeit beſeelt wähnen. Man ſpricht zu Steinen,
vertraut Blumen ſeine Hoffnungen und Geheimniſſe an, bittet
die Bäume um Erfüllung eines Wunſches uſiv. Das alles ſind

ihm nicht. Seit der Stunde, da ſie erfuhr, daß
den armen, verlaſſenen Schullehrer von Briſtitz
niemand aufſuchte, niemand nach ihm fragte,
wandte ſich ihm ihre mitfühlende Teilnahme in
doppelter Güte zu.

Helmer ertappte ſich bei einem häßlichen Ge
fühl. Der junge Aſſiſtenzarzt Dr. Friedmann er
regte ihm Oual und Neid. Wenn er ihn mit Ma-
ria ſprechen und ſcherzen hörte, durchfuhr es ihn
heiß, und am liebſten hätte er die Binde von den
Augen geriſſen und die beiden getrennt. Sprach
ſo die Eiferſucht? Was bildete er ſich eigentlich
ein Hatte er denn irgend ein Anrecht auf Maria
Galt er ihr mehr als irgend ein anderer Patient?-
Sobald er als geſund entlaſſen würde, würde ihre
ſorgende Liebe genau ſo ſeinem Zimmernachfolger
gelten. Und Helmer ſchalt ſich ſelber einen Toren,
einen Egoiſten, eiferſüchtigen Verblendeten und nahm
ſich vor, gut und vernünftig zu ſein,

Aber in der Hauptſache blieb es nur beim
Vorſatze. Maria zeigte ſich ihm in immer gleich
mäßiger, ſchweſterlicher Zugetanheit und Güte. Es
gibt Frauen, denen wohnt eine wunderſame Gabe
inne, Frieden und Vertrauen zu ſchenken. Zu ihnen
gehörte auch Maria.

Was Helmer jahrelang in ſeinem Jnnern ver
ſchloſſen gehütet hatte, die Tatſache ſeines Fehltrittes,
das Gelöbnis ſeiner Sühne, nach und nach löſte
ſich die deckende Kruſte. Stockend, taſtend rangen
ſich ſeine heichtenderr Worte los, und ehe 3 Wochen
vergingen, las Schweſter Maria im Lebensbuche
Helmers klar und deutlich

Hauſe zurückgekehrt.

Zeichen für die weite Verbreitung des Feenglaubens, der in den
Waldfrauen und in den Wichtelmännchen hilfreiche Geiſter ſah.
Heute noch iſt dieſer Aberglauben in keiner Weiſe erloſchen.
Die mähriſche Bäuerin ſtreichelt ihre Obſtbäume mit den vom
Kneten des Weihnachtskuchenteiges noch klebrigen Händen und
ſagt bittend: „Bäumchen bringe viele Früchte!“. Aehnliches,
wenn auch nicht in dieſer ausgeſprochenen Form, wird auch
anderweitig in unſeren Breiten beobachtet. In der Eifelgegend
fegt man in der Weihnachtsnacht den Herd ſauber, weil man
glaubt, daß es in dieſer Nacht Getreide vom Himmel herunter
regne: dabei kommt es ſogar auf die Getreideart, die beobachtet
wird, an. In der franzöſiſchen Provence vertritt die Stelle
unſeres Weihnachtsbaumes der ſog. Chriſtblock, ein Baumſtumpf,
der möglichſt von einem Obſtbaume genommen ſein muß. Jn
den Bergtälern Tirols geht am Chriſtabend der Bauer mit der
„Glutpfanne“, in der Weihrauchskörner und Dreißgenkräuter
ſchweelen, durch Haus und Hof, alles ſegnend und weihend mit
den Worten „Glück ins Haus, Unglück hinaus“. Recht ver
breitet iſt noch immer der Tieraberglaube zur Chriſtfeſtzeit: Der
Hahn kräht zu Weihnachten, um die böſen Geiſter abzuwehren.
Aehnliches ſoll auch der Hund mit ſeinem Bellen verurſachen.
Das Wild ſoll in der heiligen Nacht niederknien, um zum hl.
Geiſte aufzuſchauen. Die Tiere können auch nach dem Volks
glauben zu dieſer Zeit ſprechen und die Zukunft vorausſagen,
namentlich die Zukunft derer, die mit ihnen täglich in Berühr
ung kommen. Doch genug hiermit von dieſen uralten Anſchau
ungen und Bräuchen.

Annaburg, 22. Dezember. (Militäriſches.) Mit dem
heutigen Tage beginnt an der hieſigen Unteroffizier-Vorſchule
der Weihnachtsurlaub, der am 4. Januar ſein Ende erreicht.
Der Weihnachtsurlaub der Zöglinge der Militär Knaben-Er
ziehungsanſtalt hat infolge einiger Scharlacherkrankungen bereits
am 13. Dezember begonnen und endet mit dem 8. Januar.
Herr Lehrer Hagner von der hieſigen Militär KnabenErziehungs
anſtalt iſt mit dem 15. Dezember an die Unteroffizier-Vorſchule
nach Bartenſtein i. Oſtpr. verſetzt worden.

Annaburg. „Die Berliner Range“, das viel
gegebene Luſtſpiel von BarnaySyring gelangt, wie bereits be
kannt, am 1. Weihnachtsfeiertag durch Oskar Pitſchel's Berliner
Reſidenz Enſemble im Goldenen Ring zur Aufführung und
dürfte dieſe Nachricht genügen, die Räume des Theaterſaales
bis auf den letzten Platz zu füllen, denn das famoſe Luſtſpiel
iſt ſo recht geeignet, den Ernſt des Lebens für einige Stunden
vergeſſen zu machen. Da uns die Berliner Gäſte eine tadelloſe
Aufführung garantieren, ſteht uns ein genußreicher Theaterabend
in Ausſicht und der Direktion vorausſichtlich ein gusverkauftes
Haus, denn der Vorverkauf iſt bereits in vollſtem Gange.

Schweinitz, 22. Dezember. (KinematographenBrand.)
Im Dorfgaſthof zu Mügeln hatten ſich eine große Anzahl Er
wachſener und Kinder eingefunden, um den Vorführungen eines
Kinematographen beizuwohnen. Zwei Bilder Vorſtellungen
waren bereits beendet, da gab es beim dritten Bild ein leichtes
Knacken: ein kleiner Gummiſchlauch war geplatzt. Bald war
der Schaden geheilt, und das Bild wurde zu Ende geführt.
In der nun folgenden längeren Pauſe entzündete ſich aber ein
Benzinbehälter und in wenigen Augenblicken ſtand der ganze
Apparat in hellen Flammen und brannte mit ſeinen Bilder
rollen vollſtändig aus. Zum Glück geſchah der Brand in der
Pauſe, in der der größte Teil der Zuſchauer den Saal ver
laſſen hatte, ſo wurde weiteres Unheil vermieden.

Schrueinitz, 17. Dez. Raſch tritt der Tod den
Menſchen an! Amtsgerichtsrat Diedelt iſt am letzten
Freitag abens 11 Uhr aus dieſer Zeitlichkeit durch
den Tod abberufen worden. 32 Jahre lang iſt der
Verſtorbene am hieſigen Amtsgericht tätig geweſen
und hat ſich im ganzen Amtsgerichtsbezirk hoher
Achtung erfreut

Torgau. (Strafkammer Sitzung vom 18. Dezember.) Der
aus der Unterſuchungshaft vorgeführte 25 Jahre alte Zimmer
geſelle Paul Pr. aus Annaburg, wegen Betrugs vorbeſtraft,
iſt des Diebſtahls angeklagt. Am 6. Novbr. d. J. iſt der An
geklagte auf das Dach des Wohnhauſes ſeines Vaters ge
klettert, hat das Dachfenſter eingedrückt und iſt in das Innere
des Hauſes geſtiegen. Hier hat er eine Kaſſette mit Gewalt
aufgeſprengt und daraus 380 Mark bares Geld und ein auf
55 Mark lautendes Sparkaſſenbuch entwendet. Mit ſeiner
Beute hat ſich Pr. nach Berlin begeben und dort den Betrag
mit Frauenzimmern durchgebracht; alsdann iſt er wieder nach

Schon vorher, im Septbr. d. Js., hatte

Mit tiefer, heiliger Rührung hörte ſie ſeinen
Anklagen, ſeinen Bekenntniſſen zu. Seufzer ent
ſtiegen ihrer Bruſt, und Helmer fühlte ihre Tränen
auf ſeiner Hand. Und ihm ward leichter um die
Seele, manchmal ſchien es ihm, als habe er durch
ſeine oſſene Beichte endlich vollbracht, was ſchon
lange in ihm nach Befreiung drängte. Es iſt ja
die reine Liebe mächtig wie das Licht der ewigen
Sonne. Von Maria flutete auf den einſamen
Büßer ein Strahl jener Liebe, groß, tief und erlöſend.

Auch Maria ließ den Geneſenden in ihr Herz
blicken. Keine Anklage des Schickſals kam in ihren
Mund, und doch fühlte Helmer aus den Andeut-
ungen, die ſie machte, daß Schweres durch ihr Leben
geſchritten war, und daß ſie noch Wunden in ſich
trug, die nicht verheilen wollten.

Fortſetzung folgt.

Zum Weihnacht sfeſt. Der Sommer lag ſo heiß
und ſchwer Ob jedem deutſchen Gau, Und all' die Wochen
ſchaut' uns an Der Himmel wonnig blau. So ſchön das
Bild, ſo wuchs doch bald Die Dürre weit und breit,
Und bang' von mancher Lippe klangs: „Es kommt die karge
Zeit!“ Die Zeit ward hart, die Hausfrau ſorgt' Es
wich ein jeder Spott, Und doch, wir ſehens wiederum:
Es lebt der deutſche Gott! Wer kräftig ſeine Arme rührt
Und nimmt, was ihm beſchert, Der hat noch ſtets mit rechtem
Mut Der Not die Tür verwehrt. Und jetzt kommt uns
der heil'ge Chriſt Im milden Weihnachtsſchein Verheißung
iſt damit vollbracht, Das Glück kehrt wieder ein. Was
immer quält das deutſche Volk, Dran halten treu und feſt:

Mag froh, mag trüb die Zeit auch ſein, Es kommt das
Weihnachtsfeſt!

er auf die gleiche Weiſe in Berlin 370 Mark verjubelt. Dieſes
Geld hatte er ohne Wiſſen ſeines Vaters von deſſen Spar
kaſſenbuch abgehoben. Pr. räumt den Einbruchsdiebſtahl ein.
Das Gericht, daß den Angeklagten als einen verwahrloſten und
verbummelten Menſchen bezeichnete, verurteilte ihn zu 9 Mo
naten Gefängnis. (Torg. Krsbl.)

Mühlberg a. G., 17. Dez.
tödlich verunglückt iſt der Schiffer Donath aus Aken.
Er wurde von einer zurückſchlagenden Winde ſo
unglücklich getroffen, daß er an den dadurch erlittenen
Verletzungen geſtorben iſt.

Mühlberg. In der Turnhalle ſtürzte Montag
abend der Kontorlehrling Rödel ſo unglücklich vom
Reck, daß er den linken Arm brach.

Delitzſch, 19. Dez. Ein recht trauriges Weihnachtsfeſt iſt
der Familie des Herrn Lehrers Große beſcheert. Die jüngſte hoff
nungsvolle Tochter, welche als Lehrerin in Zahna angeſtellt iſt,
hatte am Sonnabend ihre Eltern hier beſucht. Am Sonntag
abend wollte ſie mit dem Schnellzug 8,44 Uhr nach Wittenberg
zurückfahren und von dort den Perſonenzug nach Zahna benutzen.
Schon vor ihrer Abreiſe fühlte ſich Fräulein Große nicht recht
wohl und hat ſich ihr Unwohlſein anſcheinend verſchlimmert,
weshalb ſie ſich in den Korridor des Durchgangswagens begab.
Entweder hat ſie die Tür zum Abort mit der Ausgangstür ver
wechſelt oder letztere hat ſich beim Hinauslehnen ſelbſt geöffnet,
wobei Fräulein Große hinausſtürzte, ohne daß jemand dieſes
bemerkte. Erſt in Wittenberg machte ein Herr, der mit ihr zu
ſammen in einem Abteil gefahren war, die Bahnbeamten auf
das Fehlen ſeiner Fahrtgenoſſin und die offenſtehende Tür auf
merkſam. Die Nachforſchungeu führten aber zu keinem Ziele
Erſt heute Morgen 6 Uhr würde unweit der Muldenbrücke hinter
Bitterfeld die verſtümmelte Leiche der Unglücklichen gefunden.
Wie ſeſtgeſtellt wurde, iſt ſie nicht von dem Schnellzug über
fahren worden, ſondern auf das Nebengleis gefallen und hat
wahrſcheinlich das Genick gebrochen, ſodaß die Leiche dann von
den auf dieſem Gleis paſſierenden Zügen überfahren wurde.

Roglitz, 19. Dez. Das ſchulpflichtige Kind der
Wagnerſchen Eheleute hier, hatte das Unglück nach
Schulſchluß auf der Treppe auszugleiten und mit
dem Hinterkopf auf die Stufen aufzuſchlagen. Bei
dem bedauernswerten Kinde ſtellten ſich Symptome
von Gehirnerſchütterung ein, die den Tod zur Folge
hatte.

Niederpianitz b. Zwickau, 19. Dez. Das vier-
jährige Kind des Werkſchloſſers Kurt Winkler riß
einen Topf mit kochendem Waſſer von der Ofen
bank und verbrühte ſich dabei ſo ſchwer, daß es bald
darauf ſtarb.

Görlitz, 16. Dez. (Schwere Folgen eines Gas
leitungsbruches Jm Hauſe Steinweg 40 wurden
nach Bruch eines Gasleitungsrohres der Hausbe
ſitzer Lindner und der Kellner Blümel infolge Gas
vergiftung hoffnungslos und die Ehefrau Lindner
tot aufgefunden.

Magdeburg, 16. Dez. (Lohnerhöhung bei der
Eiſenbahn.) Die Kgl. Eiſenbahndirektion in Magde-
burg hat beſchloſſen, rückwirkend vom 1. Dezember
ds. Js. ab, ihren Arbeitern und in Lohnverhält
niſſen ſtehenden Hilfsbedienſteten eine allgemeine
Lohnerhöhung zu gewähren, die 10 bis 20 Pfg. für
den Tag, in zahlreichen Fällen auch mehr, beträgt.
Auch die Stücklöhne ſollen entſprechend aufgebeſſert
werden. Die hierdurch entſtehenden Mehraufwen-
dungen betragen über 700000 Mark für das Jahr,
nachdem bereits im Vorjahre eine Lohnerhöhung
im Jahresbetrage von 450000 Mk. bewilligt worden
war.

GEiſenberg, 16. Dez. (Mord und Selbſtmord
Heute vormittag erſchoß der 21 Jahre alte Modell-
tiſchler Enke aus Langenberg (Reuß) in ſeiner Woh
nung ſeine 19 Jahre alte Geliebte Martha Bräun-
lich und dann ſich ſelbſt. Gegen Enke ſchwebte eine
Unterſuchung wegen Diebſtahls. Er dürfte aus
Gram darüber die Tat vollführt haben.

Heilbroun, 21. Dez. Als geſtern die Richter
der 2. Strafkammer ſich zum Urteilsbeſchluß über
drei ſchwere unlängſt in Baden zu Zuchthausſtrafen
verurteilte Verbrecher, die auch auf württembergiſchem
Boden zahlreiche Einbrüche, beſonders in Pfarr-
häuſern, verübt hatten, zurückgezogen, zog einer der
Angeklagten namens Michelon aus Meran einen
ſchweren Zuchthausſtiefel vom Fuß und warf dieſen
dem die Anklage vertretenden Staatsanwalt ins
Geſicht. Der Wurf rief eine kleine Verletzung her
vor. Michelon erhielt für dieſes Attentat eine be
ſondere Zuchthausſtrafe von acht Monaten Zuchthaus.

St. Paul. Geſtern morgen ereignete ſich in der
Nähe von Odeſſa im Staate Minneſota ein Eiſen
bahnunglück. Jn den Transcontinentalexpreßzug
der ChicagoMilwaukee- St. Paul Eiſenbahn, der
infolge eines Signals hielt, rannte der Nachtzug
hinein, wobei neun Perſonen getötet und viele ſchwer
verletzt wurden.

Hirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 4. Advents-Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Leſe

gottesdienſt. Abends 5 Uhr: Chriſtvesper.
Am 1. Weihnachts-Feiertag, Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt,

hierauf Beichte u. heil. Abendmahl. Herr Paſtor Lange.
Am 2. Feiertag, Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt. Herr Schloß-

pfarrer Langguth.
Purzien: Am 1. Feiertag, Vorm. 9 Uhr. Feſtpredigt. Herr

Schloßpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Am 1. Feiertag, vorm. 12 Uhr:

Gottesdienſt. Am 2. Feiertag früh 8 Uhr: Gottes-
dienſt.
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Geſellſchaftshaus.
Am 2. Weihnachtsfeiertag, von

nachmittags 4 Uhr an

Tanzkränzchen
des Kegelklubs „Freie Bahn“,

wozu Freunde und Gönner des
Kegelſports hiermit freundlichſt ein

geladen ſind. Der Vorstande Ietewonnng
iſt zu vermieten

Mühlenſtraße Nr. 9.
Suche zum 1. Jannar einen

zuverläſſtg. Knecht.

Carl elm,
Bäckermeiſter

400000 Mk.
in größeren und kleineren Poſten
zu günſtigem Zinsfuß auf Acker
und Häuſer lange unkündbar aus

Nanl Hermns, Bank
geſchäft, Magdeburg Kronprinze n
ſtraße 6. Telephon 3215 u. 3355.

Ein ehrliches, ſauberes

Stubenmädchen
ſucht zum 1. Januar

Carl Müllen,
Hotel Goldener Anker.

Liehrlinge heim
Tangerhüt e.

Zum Jannar werden einige Plätze
frei. Anfragen und Meldungen ſind
zu richten an das Eisenwerk Tanger
hütte in Tangerhütte bei Stendal.

Gegen bäſen Huſten n
artig Waltgott's echte Eukalyptus-
Nenthol- Bonbons à Pack 55 und
50 Pf. nur in der Apotheke.

haltiges

Bauart.

Ferner e

(Schnellnäher), näht

S

S

ge Soeben erhielt e
eine Waggonladung L

J P.S Fahrräder.
Verſäume daher ne ſich mein reich

Lager anzuſehen.
Die neueſten Modelle 1972 in einfachſter und eleganteſter

Preiſe ſolis. Räder ſtabil und danerhaft.

Afrana- Nähmaschinen
ſtickt nud ſtopft.

Annahurger Fahrradhaus Herm. Meyer.

mpfehle:

rück und vortwärts,

S

Apfelſinen,
friſch eingetroffen, empfiehlt

A. nn Bisenmit, e v. h Pf. an

R Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Echten Schweizerkäſe

F. Camembert
F. Jimburger

Chriſhann Honſht feinen Afrachan Caviar

einpfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
f. Räncherlachs
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.
Preißelbeeren

Pfeffergurken
Senfgurken

Pflaumen
Sauerkohl, à Pfund 15 Pfg.
empfiehlt

Echte Liegnitzer
Bomben

à 10, 25, 50 Pfg. und 1.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Ein Weihnachtsgeſchenh

für Kinder iſt der
e Wecks ehe

Miniatur-Apparat.
Beſtellungen erbittet rechtzeitig

J. G. Hollinigs

G e.Am 2. Feiertag, von 4 Uhr ab:

S Canzmuſik,wozu freundl. e

A. Däumichen.
baskh af Neue Melt.
Am 2. Feiertag, von 4 Uhr ab:

a z Tangkrä n „chen,
wozu e e

Aug. AcKGèer.

ehe
Louis KofmannLiogrren Kahrig in Annaburg

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
ſein reigjaſſortiertes Lager in

e Wabrikats.Weihnachts Riſtchen J
in e Packungen und Preislagen, von den e

bis zu den teuerſten und feinſten Marken,

eigenen

n

Ferner bringe mein Lager in

Cigaretten, Cigarrenſpitzen und -Etuis,
Portemongaies, Spazierſtöcken,

langen und kurzen Tabakspfeifen
in einpfehlende Erinnerung.

Kuhoſffs atent- Ffeiſfen zu Fabrikspreiſen.
Ranchtabalt, à Pfd. von 30 Pfg. bis 2.00 Mk.

e

eaneeeeeeee

r

Puerzienmn.
Am 2. Feiertag ladet zur

S

freundlichſt ein Lehmann

Wunderdüten
I 10 Pfg. mit herrlichen Ueber

raſchungen. e
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

pfelſinen,
à Dtzd. 50 und 75 Pf.,
von 5 Sendung

G. Hollmig's Sohn.

S Pflanzenbutter-
J Aargarine bräunt beim
J Braten mit lieblichem

4 Sutterduft, spritzt nicht
aus der Pfanne und ist S

Vvesentlich billiger

à Pfund 50 Pfg., empfiehlt

empfiehlt S

e S e neue versenkbare
-Mähmasbhine

näht vor und rückwärts, ſtickt und ſtopft,
hat Kugellagergeſtell, daher geräuſchloſer Gang, wird
auch nicht im Geringſten von der faſt noch mal ſo

teuren Auslands- Maſchine übertroffen.

e und Beſichtigung ohne Kaufzwang.
Verkauf auf bequeme Teilzahlung.

d Filiale: Oskar Steiner, Otto Mü t
Markt 20.

Winclers
Patent,- V agenfett
garantiert harz- u. säurefrei und unbeschwert, schwimmt

auf Wasser.
Den Wiederwenkauf für den dortigen Platz vergibt

A. Bincler, (hem, FPabri, Halle a. S.

Denjahrs- 9
Hlückwuulch -Warten

mit Namen -Aufdruck
fertigt sauber und preiswert an

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

J. G. Fritzſche.

von allen Hautunreinigkeiten und Haut-
aus ſchlägen, wie Miteſſer, Finnen, Flech
ten, Hautröte, Blütchen, rote Flecke e.wird man durch täglichen Gebrauch von

Steckenpferd -Teersehwefelseife

v. Bergmann K Co. Nadebeul

à Stück 50 Pf. bei: O. Sſowie bei Apotheker Co

nan e ereheey z e

R. Bengseh. Sohn.

u e Srhönemalde.

eree n e nern
e Durch grössten Vmsate billigste Preise

lassen e
Weitgehendſte reelle Garantie.

Sohönewaliee Bei BVarzahlung 5 Prozent Rabatt.

e

J Saämtliche Neuheiten
e Kleiderstoffe

Kostümstoffe, Ballstoffe
Kimo-Blusenstoffe

Wollene und Seiden-Shaws 0
F empfehle in grösster Wahl.

Carl Quehl, Annaburg.

eheSchönſtes Weihnachtsgeſchenk für Konfirmanden!

e Gesangbücher
in ſoliden und eleganten Einbänden empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.



Für Nähmaſchinen
V gibt es keinen Namen von beſſerem Klang als

Torgauuer Wilieale der
nhalt-Dessauisohen Landeshank e e e e

Fernruf No, 54 354. Torgau, Paradeplatz Das nützlichſte Wrihnachtsgeſchenk
2 je C 5re u für jedes Haus.Zum bevorstehenden Duvin 1911Anlagetermin senster Fſſjger Nähmaschinen Aot. bes,

Preis Wittenberg, Collegienſtr. 73.
Alleiniger Vertreter für Annaburg und Amgegend:

Wir besorgen den P. Rönisch, Annaburg, n 7 II.
An und. Verkauf von Wertpapieren
zu den Koulantesten Bedingungen und nehmen

halten wir unsere Dienste bestens empfohlen.

in hervorragend ſchöner Aen zu haben bei

Herm. Steinbeiss.unter günstiger Verzinsung mit und ohne Kündigung entgegen.

Torgauer Filiale der Meuheit
mit Hol2z-Anhalt-Dessauischen Landesbank. I Anker- Apparate Feäenan-

2 natürlichster Ton 23
bester Familien Apparab.

Armen plattenbestes Qualitäts-Pabrikat.
Stäncdliger Eingang von Heuheiten,

Käutflich bei Karl Kühnast, Apnaburg, Holzdorferstr.

Bürgergartenmn.
g 2. i chtsFeiertag:Die geradezu eigenartige Behandlung der verſchiedenen liberalen Par- n nd a er

teien ſeitens der ſchwarzblauen Blockparteien, ſerner die Art, wie von dieſen
die mittelſtands- und verkehrsfeindlichen. Steuergeſetze von 1909 zu Stande ge e
kommen ſind, haben endlich dazu geſführt, daß ſich die liberalen Parteien: die s
nationalliberale Wartei und die fortschrittliche Volkspartei für den Er

diesjährigen Wahlkampf verbündet haben. Keberall unterſtützen ſich dieſe er We nan r güng

Parteien entſprechend und arbeiten Hand in Hand. Auch für den Wahl Am 2. Feiertag am. Anfang 4 Uhr.
kreis Torgau-Liebenwerda iſt in dieſem Sinne ein Wahlabkommen ge Muſik von den WeymannSängern.
troſfen und ſeitens der fortſchrittlichen Volkspartei beſchloſſen worden, für den Es ladet freundlichſt ein Gayh Mörtz.
nationalliberalen Handidaten

t „Waldſchlößchen“ Annaburg.Orhan Am I. und 2. Weihnachts e bis t UhrT e o
einzutreten. Wir fordern deshalb alle Wähler, denen die wirtſchaftliche undgeiſtige Entwickelung unſeres Volkes am Herzen liegt, die mit uns eins ſind in e 2 t s 22 e

dem Beſtrehen, die regktionäre konſervativ-klerikale Herrſchaft zu brechen, auf: Am 2. Feiertag, von Nachm. 4 Uhr ab:

S eTanzkränzchen
Es ladet ergebenſt ein Ernst Kleinsorg-

I

Statt KartenDer Wahlausſchuß der vereinigten liberalen Parteien. W nes

Chriſtbaumwatte e Karl PommerenkeKer Vizefeldwebel an der Unteroffizier -VorschuleWunder-Kerzen izefeldwebeS

Lametta, Feenhaar GaſtſpielCournér Oskar Pitſchel. J e Venebte
ſowie Gold und Enlberſchaum Theaterſaal: Goldämer Ring Annaburg. e n burg Weihnachten 1911
empfiehlt Herm. Steinheiss, Nur ein Gaſtſpiel! Nur ein Gaſtſpiel! c a ſs e

Montag den 25. Dezember 1911

S e e CM 818 e Der große Schlager! Statt Karten
Dutzend 50 u. 75 Pfg. empfiehlt Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen:

G. ne Margarete RumpfMay van Kiurer J Reich und im Theaterlokal: Sperſitz 1.50 M., 1. Platz Otto Friedrich

ILehbluuehen S 1.00 M., 2. Platz 60 Pf. An der Abendkaſſe: Sperr-S Labrun b. Prettin a. E.Woihnachts- dohotolacdle S ſitz 1.75 M., I. Platz 1.25 M., 2. Platz 75 Pf. Steh- e

9C r

I An

Luſtſpiel in 4 Akten von BarnaySyring.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf bei Herrn Friſeur

e
Nu ein e

3

II u

D.SJR. Selbmann, Torgauerſtr. 29. ea Wildſcheine 5 Oskar Pitſchel, Direktor des Guſtſpiels. 2
tſind zu haben in der Buchdruckerei. e

eDe
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